
SS-Obersturmbannführer Adolf 
Eichmann ziert das Cover einer 

Absurd-Aufnahme von 1999

Unbemerkt von einer breiteren anifaschisischen Öfentlichkeit hat sich miten in Berlin ein Netzwerk von 
Anhängern des sog. „Naionalsozialisischen Black Metal“ (NSBM) eingerichtet, dass aufgrund internaiona-

ler Kontakte ein lorierendes Geschät mit entsprechenden Tonträgern, Merchandise und Fanzines etabliert 
hat, sowie mit der europaweiten Organisierung von Konzerten wichige Funkionen innerhalb dieser neo- 
nazisischen Subkultur übernimmt. Im Vordergrund steht ofenkundig nicht lediglich die Proit- 
maximierung, sondern auch die poliische Agitaion innerhalb dieser Musikszene und die Unterstützung anderer 
Neonaziorganisaionen außerhalb des Black Metal. Dass es Teile dieses Personenkreises nicht nur bei der Propagan-

da belassen, zeigen die Verbindungen zu anderen Neonazigruppen und einzelne Bestrebungen hin zu rechtsterroris-

ischen Akionen.

Das Netzwerk der

Berliner Black
-Metal Nazis

Zentrale Figur im Berliner Netzwerk des NSBM ist der lang-
jährig bekannte Neonazi Hendrik MÖBUS, der von seiner 
Treptower Wohnung in der Köpenicker Landstraße 124  
aus zusammen mit Chrisian SCHÖNDORFER einen  
Versandhandel („Merchant of Death“), ein Label  
(„Darker than Black Records“ sowie das dazugehörige 
„Staalpakt“-Sublabel für Industrial Black Metal), eine 
Siebdruckwerkstat („Silk Screen Print Shop“) sowie eine 
Konzertagentur („Totentanz Konzerte“) betreibt. 

Satansmörder von Sondershausen
Hendrik MÖBUS (geb. am 20. Januar 1976 in Son-
dershausen, Thüringen) erlangte als „Satansmörder“ 
Anfang der 1990er Jahre mit seiner damaligen Band  

Absurd fragwürdige Berühmtheit, 
als er 1993 mit seinen Bandkolle-
gen Sebasian SCHAUSEIL und An-
dreas KIRCHNER den 15-jährigen 
Mitschüler Sandro Beyer brutal 
folterte und erdrosselte. MÖBUS 
wurde damals als Hauptäter we-
gen gemeinschatlich geplanten 
Mordes, Freiheitsberaubung und 
Nöigung zu acht Jahren Jugendhat 
verurteilt. Schon damals war sein 
Anwalt der NPD-Funkionär Peter 
STÖCKICHT. Erst durch den Mord 
erlangte Absurd in der Black Metal 
Szene Kultstatus. Während der Hat 
formte sich MÖBUS neonazisische 

Gesinnung weiter aus und die Band spielte heimlich neue 
Aufnahmen (unter dem Namen In Keten) ein. Auf dem 
Cover: das Grab des ermordeten Sandro Beyer, mit dem 
Zusatz „Er wurde von Absurd am 29. April 93 ermordet“. 

Hendrik Möbus (2014)

Ausbau neonazisischer Akivitäten
1998 kam die Gruppe auf Bewährung vorzeiig aus der 
Hat. MÖBUS gründete darauhin die „Deutsche Heid-
nische Front“, einen 
Ableger der auf Varg 
VIKERNES zurückge-
henden völkischen 
Organisaion „Allger-
manische Heidnische 
Front“. Direkt nach sei-
ner Entlassung baute 
er seine Kontakte in die 
Neonaziszene weiter 
aus. 1994 gründete er 
mit seinem Bruder Ro-
nald MÖBUS das Label 
„Darker than Black Re-
cords“ (DTB), das diver-
se NSBM-Bands unter 
Vertrag hat und sich 
schnell zu einem der 
wichigsten NSBM-La-
bels entwickelte. Dessen Rolle wurde noch zusätzlich er-
gänzt, als DTB zeitweilig aufgekaut und zum Sublabel  von 
„Hate Records“ des sächsischen Hammerskin-Chefs Mirko 
HESSE wurde. Fortan proiierten die MÖBUS-Brüder ne-
ben ihren eigenen Verbindungen auch von den internaio-
nalen Kontakten und Erfahrungen des Verfassungsschutz-
Spitzels HESSE1.

Da MÖBUS schnell gegen seine Bewährungsaulagen ver-
sieß, indem er bei einem Absurd-Konzert 1998 in Behrin-
gen den Hitlergruß zeigte und in einem Interview sein 
Opfer als „Volksschädling“ verhöhnte, wurde seine Be-

1) Hesse war Spitzel für das Bundesamt für Verfassungsschutz. Mit Fördergeldern des Freistaats Sachsen und der EU – insgesamt 13.000 DM – baute er, laut Pres-
se, sein Unternehmen Hate Records schnell zu einer der zentralen neonazisischen Vertriebsorganisaionen aus. Hesse agierte auch als Mitproduzent von Platen 
deutscher Nazirocker. So war er beispielsweise maßgeblich an der Herstellung der CD „Ran an den Feind“ der Naziband Landser beteiligt, wofür er im Dezember 
2001 zu einer zweijährigen Hatstrafe verurteilt worden war.



währung widerrufen.  
Zudem fand im Okto-
ber 1999 eine Durch-
suchung bei DTB 
stat, in deren Folge  
MÖBUS zu weite-
ren 18 Monaten 
Gefängnis wegen 
Verbreitung von Nazi-
propaganda verurteilt 
wurde. Er loh aller-
dings in die USA und 
tauchte bei dem be-
freundeten Neonazi 
und Gründer der Nai-
onal Alliance William 
PIERCE unter, wurde 
dort aber im August 
2000 festgenommen. 
2001 wurde MÖBUS 

zum Absitzen seiner dreijährigen Restrafe nach Deutsch-
land abgeschoben. Wegen Verhöhnung seines Opfers und 
Zeigen des Hitlergrußes wurde er zu zwei weiteren Hat-
strafen von anderthalb Jahren und acht Monaten verur-
teilt. Im Mai 2003 wurde Hendrik MÖBUS zudem wegen 
Verwendung von Kennzeichen verfassungswidriger Orga-
nisaionen sowie Volksverhetzung vom Landgericht Erfurt 
zu einer vierjährigen Hatstrafe verurteilt. Erst Im Frühjahr 
2007 wurde er wieder aus der Hat entlassen.

Zusammen mit Chrisian SCHÖNDORFER (geb. 22. Okto-
ber 1976 in Jena, wohnt nur wenige Meter enfernt von  
MÖBUS in der Köpenicker Landstraße 90), der ebenfalls 
auf Haterfahrung zurückblicken kann und mit MÖBUS zu-
sammen inhatiert war, führte er „Darker than Black“ fort 
und etablierte den Internetversand „Merchant of Death“ 
mitsamt Siebdruckwerkstat und über die Jahre auch eine 
Konzertagentur „Totentanz Konzerte“. 

Hendrik Möbus und Christian Schöndorfer 
während ihrer gemeinsamen Hat (2006)

Christian Schöndorfer und Hendrik Möbus (2014)

 

„NSBM ist ein Ruf zu den Wafen!“
Netz gegen Nazis deiniert den NSBM als „eine Strömung in-
nerhalb der Black Metal Szene, die sich durch Bezüge zum 
Naionalsozialismus auszeichnet. Dabei geht es im Gegensatz 
zum Rechtsrock nicht um aktuelle, poliische Themen. Die NS-
Zeit wird okkult-esoterisch verklärt. Nordische Mythologie und 
Blut-und-Boden-Ideologie spielen eine wichige Rolle und wer-
den zu einem Konstrukt der ‚arischen Vorherrschat‘ zusam-
mengefügt. Die Atribute dieser Philosophie sind Stärke und 
Härte, der oder das Schwache gilt als minderwerig. Aber auch 
allgemeine Misanthropie ist ein wichiges Merkmal. Die ani-
kirchliche, ani-christliche Haltung besimmter Metal-Subkul-
turen wird übernommen.“ Hinzu kommt eine neonazisische, 
rassisische und anisemiische Interpretaion eines kelischen 
oder germanischen Heidentums/Paganismus zu einer Ideo-
logie der starken Germanen bzw. Arier, denen die Herrschat 
über die Christen und alle anderen Menschen zusteht. 
Die anifaschisische Zeitschrit Der Rechte Rand stellte zum 
NSBM fest: „Die von der Szene selbst geschafene Bezeichnung 
NSBM indet in der Regel Anwendung bei Bands, die eindeuige 
neonaionalsozialisische Texte haben, in ihrer Symbolik und/
oder im Layout ihrer Tonträger auf die Bildsprache des Naional- 
sozialismus zurückgreifen und/oder sich in Interviews eindeu-
ig als Neonazis posiionieren. Die Eigenzuschreibung aus der 
Szene und eine Fremdzuschreibung können jedoch variieren.“ 

MÖBUS sieht im Hei-
dentum „eine völ-
kische Religion“, in 
der sich kein echter 
Anhänger „von dem 
Konzept von Blut und 
Boden abwenden“ 
könne. Ihm zufolge 
habe der Black Metal 
„das Rassenbewusst-
sein und naionalis-
ischen Engagement 
vieler zeitgenössischer 
Heiden gefördert“, 
so MÖBUS in einem 
engl ischsprachigen 
Text mit dem Titel „Naional Socialist Black Metal“. 2001 für 
die „Pagan Front“ veröfentlicht, versucht er sich in einer  
Deiniion des NSBM, die einen aussagekrätigen Einblick in die 
wirre Vorstellungswelt der Black-Metal Neonazis gibt, deren 
Vordenker MÖBUS nicht ist, aber in deren Szene er eine heraus-
gehobene Bedeutung hat. „Diejenigen, die NSBM als ‚Musik-
Genre‘ verstehen, wissen nichts davon,“ meint MÖBUS, denn 
der „NSBM ist die Quintessenz des hörbaren wiedergeborenen 
Naionalsozialismus“ und als solche elementarer Bestandteil 
des Black Metal, den er nicht lediglich als Musikrichtung ver-
standen sehen will, sondern als Lebenseinstellung. „Der NSBM 
ist ein rainiertes Werkzeug der Agitaion und Propaganda.“ 
Die Musik diene nicht mehr trivialen Zwecken wie der Unter-
haltung, „sondern ist das Bemühen, das Publikum dazu zu 
zwingen, Maßnahmen zu ergreifen.“ In dieser Konsequenz will 
er den NSBM als „ein Ruf zu den Wafen“ verstanden wissen.

Aus Möbus Versandhandel: Nicht als 
Musikrichtung will er den NSBM ver-
standen wissen, sondern als Auforde-

rung „Maßnahmen zu ergreifen“



Bei einer Durchsuchung des Versandhandels durch die  
Polizei im Oktober 2009 wurden 12 000 Tonträger  
beschlagnahmt. Im Januar 2011 erließ das Amtsgericht 
Tiergarten in diesem Zusammenhang einen Strabefehl 
gegen MÖBUS, eine Bewährungsstrafe von zehn Mona-
ten wurde festgesetzt. Doch jurisische Konsequenzen 
sind die beiden gewohnt, was sie nicht an ihren Akivitä-

ten hindert. Noch heute sind 
im Versand CDs und T-Shirts 
von diversen NSBM-Bands, 
z.T. mit strafrechtlich relevan-
ten Inhalten erhältlich. So ist 
unter MÖBUS „Darker than 
Black“-Label im Februar 2014 
ein „Mini-Album“ der inni-
schen Neonaziband Two Ru-

nes erschienen, mit eindeu-
iger Symbolik: Das Bandlogo 
besteht aus SS-Totenkopf und 

zwei Sigrunen, das Cover zeigt eine Schwarze Sonne hin-
ter einer brennenden Moschee.

Verwoben mit der Berliner Neonaziszene
Die Akivitäten von MÖBUS/SCHÖNDORFER sind nicht nur 
auf die Black Metal Szene beschränkt, sie unterstützen die 
Berliner Neonaziszene und verkehren auch privat mit de-
ren Funkionären. 

So sind beide mit dem Berliner NPD-Landesvorsitzenden 
Sebasian SCHMIDTKE sowohl durch geschätliche Be-
ziehungen als auch freundschatlich verbunden. In ihrer 
Siebdruckwerkstat „Silk Screen Print Shop“ druckten sie 
T-Shirts für SCHMIDTKES wirtschatlich gescheiterten und 
im April 2014 geschlossenen Militaria-Laden „Hexogen“ in 
Schöneweide sowie dessen zeitweise geführten, ebenso 
unerfolgreichen Internetversand „On the Streets“. Über 
diese Verbindung dürten MÖBUS/SCHÖNDORFER auch 
an die Auträge für die Berliner NPD gekommen sein, für 

Christian Schöndorfer (mit Hakenkreuz auf der Hand) und der 
Berliner NPD-Vorsitzende Sebastian Schmidtke (2013)

die sie ebenfalls mehrere T-Shirts produzierten. MÖBUS 
Verbundenheit mit SCHMIDTKE zeigte sich auch in einem 
Interview des NSBM-Funkionärs mit dem Neonazi-Inter-
nefernsehen „FSN-TV“, das er am Holocaustgedenktag im 
Januar 2013 gab. Er bewarb nicht nur SCHMIDTKES „Hexo-
gen“ explizit , sondern gab auch zu, dort ab und an auf ein 
Bier vorbeizuschauen. SCHÖNDORFER hingegen besuchte 
ofenbar mehrfach mit SCHMIDTKE verschiedene rechte 
Konzerte. Ein Foto zeigt die beiden auf solch einem Kon-
zert, SCHÖNDORFER mit einem gemalten Hakenkreuz auf 
dem Handrücken. Auch mit der Berliner RNF-Vorsitzen-
den Maria FANK sind beide befreundet und hielten ge-
meinsame Grillfeiern ab. Mit einem Absurd-Shirt posierte 
FANK demonstraiv auf einem Facebook-Foto auf dem Ho-
locaustmahnmal.

Im „Silk Screen Print Shop“ wurden auch Solidaritäts-
Shirts für das militante Neonazi-Netzwerk NW-Berlin (um 
Sebasian SCHMIDTKE, Björn WILD, Sebasian THOM u.a.) 



hergestellt, sowohl für deren mitlerweile geschlosse-
nen Trefpunkt in der Lichtenberger Lückstraße 58 („730 
Tage - Allen Gewalten zum Trotz - L58 bleibt“) als auch 
ein Shirt mit dem Aufdruck „Wir sind alle NW Berlin mit 
brennenden Phantasien“. Der Slogan bezieht sich auf 
mehrere Ermitlungsverfahren nach Brandanschlägen 
und Sachbeschädigungen auf linke Einrichtungen durch 
den Personenkreis sowie der mitlerweile abgeschalteten  
Internetseite www.nw-berlin.net auf der über 200 polii-
sche Gegner und Einrichtungen mit Adressen und Fotos 
für solche Angrife gesammelt  worden waren.

Auch der NSBM-Freundeskreis von MÖBUS und SCHÖN-
DORFER, mit dem die beiden regelmäßig Konzerte besu-
chen oder im Hinterhof grillen, ist in der Berliner Szene 
nicht unbekannt. 
Der IT-Techniker Dennis WEBER (geb. 26. Juni 1986) ver-
suchte sich Ende 2012 mit dem wegen Gewaltaten vor-
bestraten Co-Betreiber der geschlossenen Schönewei-
der Neonazikneipe „Zum Henker“ Danny LESZINSKI und 
einem weiteren Neonazi Zutrit zu einer Anwohnerver-
sammlung zu einer geplanten Asylunterkunt in Köpe-
nick zu verschafen. Die Neonazis wurden jedoch erkannt 
und weggeschickt. WEBER nimmt unregelmäßig auch an  
Naziaufmärschen teil: Mit seiner Lebensgefährin be-
teiligte er sich zuletzt an dem NPD-Aufmarsch am 1. 

Mai 2013 durch Schöneweide mit rund 500 Teil-
nehmern. Zudem unterstützte  

Dennis Weber (mitte) am 1. Mai 2013 in Schöneweide zwischen 
NW-Berlin Aktivist Lars Niendorf (links) und Harald Bankel 

(rechts), der Anschläge mit Schweineköpfen auf Moscheen verübte

Dennis Weber (links) auf einem Foto von Hendrik Möbus beim  
gemeinsamen Grillen mit Christian Schöndorfer (rechts)

er die RNF-Funkionärin Maria FANK mehrfach durch  
bestärkende Kommentare im Internet, als diese durch 
eine Anifa-Kampagne an ihrer Ausbildungsstäte massiv 
unter Druck gesetzt wurde. 

Auch Manuel MARMILLOT (geb. 29. Juni 1980) verkehrt 
in der Szene, war 2001 sogar in den Fokus von Ermitlun-
gen zu geplanten 
Terroranschlägen 
geraten. Ofen-
sichtlich teilt er die 
Interpretaion von 
MÖBUS, das der 
NSBM nicht ledilich 
eine Musikrichtung 
ist sondern ein „Ruf 
zu den Wafen“ sei. MARMILLOT traf sich im Sommer des 
Jahres 2001 mehrmals wöchentlich mit späteren „Zum 
Henker“-Betreiber Paul Stuart BARRINGTON, Patrick 
RÖßLER und Sebasian DAHL in der Wohnung des Letzt-
genannten, bei der die Gruppe Sprengstofanschläge auf 
türkische und jüdische Einrichtungen diskuierte und vor-
bereitete. Als der Polizei durch einen anonymen Hinweis 
die Planungen der Terrorzelle bekannt wurden, entschied 
sie, die Gruppe zu überwachen 
und observierte DAHLS Wohnung. 
Allerdings konnte sie keine wei-
teren Erkenntnisse erlangen, da 
DAHL die Maßnahmen bemerkte. 
Zumindest bei BARRINGTON wur-
den aber noch im Juni 2002 bei 
einer Hausdurchsuchung wegen 
seiner Internetseite „www.ss88.
de“, diverse Bombenbauanlei-
tungen und eine fünfseiige Ad-
ressliste jüdischer Einrichtungen 
gefunden. DAHL hingegen führte 
in dem Zeitraum Angrife mit Mo-
lotow-Cocktails auf Roma und An-
ifas durch. Er wurde schließlich 
2005 wegen versuchten gemein-
schatlichen Mordes in Tateinheit 
mit Verstoß gegen das Wafenge-
setz zu fünf Jahren Hat verurteilt. 
MARMILLOT kam mit einer Ge-
fährderansprache davon.

Manuel Marmillot mit Shirt der 
NSBM-Band Goatpenis (und  

der NS-Parole „Trotz  
Verbot nicht tot“) 

Dennis Weber arbeitet in der „Client 
Administration“ der „tecops personal GmbH“



Lichtenberger Tonstudio
Ein weiterer wichiger Akteur im Berliner NSBM-Netzwerk 
ist der Friedrichshainer Nikolas BURCKSCHAT, der in der 
Karl-Marx-Allee 131 wohnt. Neben einem Internetver-
sand „Nine Worlds Fall“ für Esoterikarikel und Litera-
tur (u.a. auch das NSBM-Magazin Ablaze) betreibt er in 
der Lichtenberger Herzbergstraße 100 das sogenannte  
„Abgrund Tonstudio“. Zwischen seinem Studio und  
MÖBUS „Darker than Black“ Label besteht eine enge Ko-

operaion. Bei ihm spielten 
mehrere DTB Bands ihre Lie-
der ein, so unter anderem 
Satanachist, White Death und 
Ethereal Forest (UK). 
Satanachist sind ein deutsch-
griechisches Bandprojekt 
um den Neonazi Nick GIO-
HALAS aus Athen. GIOHALAS 
ist Mitglied der Chrysi Avgi 
(Goldene Morgenröte) und 
Sänger der griechischen „Pa-
gan Front“-Band Der Stürmer, 
die nach der gleichnamigen 
Zeitschrit der Naionalsozi-
alisten benannt ist. Aus ih-
rer  anisemiischen Haltung 
machen die Mitglieder von  
Satanachist in Interviews kei-
nen Hehl, sehen darin sogar 
die Aufgabe ihrer Band.

Von BURCKSCHAT wurden 2013 auch die Aufnahmen von 
Absurd remastert, die während ihres Gefängnisaufent-
halts unter ihrem Tarnnamen In Keten aufgenommen 
worden sind. Mit anderen NSBM-Bands arbeitet BURCK-
SCHAT ebenfalls zusammen, unter anderem mit Winds 

Of Hyperborea (bei „Pagan Front“-Platenirma Werewolf 
Promoion), Benares (beim „Pagan Front“-Label Lower 
Silesian Stronghold) und Permafrost (NSBM-Band, de-

Von „Darker than Black“ vertrieben, von Burckschats „Abgrund  
Tonstudio“ hergestellt, die NSBM-Bands „Ethereal Forest“ und 

„White Death“

Nikolas Burckschat (2014)

Nick Giohalas auf einem Promofoto (2013) 
und beim „Fest der Völker“ 2005 in Jena

Mit der Auforderung „Bitte teilen !!!“ bewirbt Möbus bei 
Facebook Burckschats „Abgrund Tonstudio“ 

ren Sänger „Porcus“ der Neonazi Benjamin SCHNEIDER 
ist, der auch das Label SFH-Records in Zeitz betreibt). 
SCHNEIDER bedankt sich sogar für die „die professionel-
le Zusammenarbeit“ und Unterstützung. Auch die beiden 
Berliner Grauzonenbands Finster und Nawaharjan nah-
men bei ihm Songs auf. 
Nawaharjan bezeichnet sich selbst als unpoliisch, ha-

ben in ihrem Bandlogo jedoch eine Triskele  (dreiarmiges  

Hakenkreuz) und haten kein Problem damit, der NSBM-
Posille „Ablaze“ für ein Interview zur Verfügung zu stehen. 

Die Band Finster di-
stanziert sich in In-
terviews vom NSBM. 
Berührungsängste zu 
solchen Bands und 
Konzertveranstaltern 
scheinen aber nicht 
zu bestehen, wie Ani-
faschisten im Dezem-
ber 2012 aufdeckten. 
Ein geplantes Kon-
zert in Berlin wurde 
durch den öfentli-
chen Druck verhindert, aber stat sich von den rechten 
Organisatoren zu distanzieren beschwert sich Finster über 
„linksfaschisischen Wahnsinn“. Nawaharjan und Finster 
sind keine NSBM-Bands, aber haben ofenbar keine Be-
rührungsängste mit dieser rechten Subkultur.

BURCKSCHAT wirbt gezielt im NSBM-Forum „New Black 
Order“ für sein Tonstudio und wird von MÖBUS via Face-
book empfohlen.

Weitere Neonazis aus dem Freundeskreis von Schöndorfer/Möbus (1.v.l. Marmillot)

Marmillot (links) mit dem Sänger der Band 
Darmoon Warrior (mitte,Eberswalde, beim 

NSBM-Label W.T.C. Productions)
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   - Gaggiano Milano in Gaggiano (Italien)
   - via Alieri 4 in Bollate (Italien)
   - Lidový dům in Zatec (Tschechien)
   - Zur Deutschen Eiche in Rothenburg/Geheege
   - Erlebnisscheune in Kirchheim 
   - 3 Konzerte in Helsinki, Tampere und Pori
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Bundesweit und Internaional vernetzt
Unter dem Dach des Labels „Darker than Black“ wurden 
und werden diverse internaionale NSBM-Bands vereint, 
sie haben Namen wie Aryan Blood („Arisches Blut“), 
Kriegshetzer oder Totale Vernichtung und stammen aus 
Italien2, England3, Deutschland4, Schotland5, Frankreich6, 
Dänemark7, Polen8, Kanada9, USA10, Ukraine11, Griechen-
land12, Finnland13, Norwegen14, Schweiz15, Brasilien16 und 
Österreich17. Es exisieren sogar zwei grenzübergreifende 
Bandprojekte18.

Kontakte unterhalten MÖBUS und SCHÖNDORFER aber 
auch zu Neonazigruppen u.a. in Finnland, Tschechien und 
Italien (Hammerskins Italien), wo sie mehrere Konzerte 
über ihre 2008 gegründete „Totentanz“ Konzertagentur 
mit diversen NSBM-Bands aus verschiedenen Ländern 

organisiert haben. Zudem sind sie über das NSBM-Netz-
werk „Pagan Front“, das aus mehreren Neonazibands  
und -labels besteht, vernetzt und werden darüber in der  
Organisaion von Konzerten unterstützt. Bereits Anfang 
des Jahres 2008 waren sie Mitveranstalter von drei Kon-
zerten in den innischen Städten Helsinki, Tampere und 
Pori bei denen Absurd, Satanic Warmaster19 und Der 

Stürmer20 autraten. Bei dem Konzert in Helsinki trat 
zudem die NSBM-Band Goatmoon21 auf. Die Konzerte 
waren ofenbar von Personen aus dem Umfeld der „Pa-
gan Front“ organisiert sowie internaional und ofensiv  
beworben worden. Konzertkarten wurden von Mikael 
SORSA alias „Furore Finnum“ aus Finnland vertrieben. 
Fotos der Konzerte zeigen Der Stürmer und das Publikum 
beim Hitlergruß, im Hintergrund der Bühne ein Banner 
vom Berliner Label „Darker than Black“.

2) Ad Hominem, Nocturnal Degrade, Zervm
3) Adalruna, Drowning The Light, Eternum, Ethereal Forest
4) Absurd, Aryan Blood, Bilskirnir, Todesweihe, Vogelsang
5) Askival
6) Bekhira, Order of the Death‘s Head
7) Blodtru,
8) Bustum, Capricornus, Severe Storm
9) Fidei Defensor, Geimhre, Godless North, Nordwind
10) Eingar, Galdr, Hålväg, Nokturne, Warwulf, Obscurum, Somnolence
11) Kriegshetzer, Zgard, Ungern
12) Darkthule
13) Hautakammio, Two Runes
14) Kaevum, Nordvrede, Skaur
15) Menegroth
16) Nachtkult
17) Totale Vernichtung, Vicarivs Filii Dei
18) Forlorn Winds (USA/PL), Satanachist (DE,GR) 
19) aus Finnland, beim Label „Werewolf Records“. Im Jahr 2007 ist eine  ge-
meinsame Veröfentlichung von  „Satanic Warmaster“ und „Aryan Blood“ er-
schienen, mit ihrem Titel „The Chant of the Barbarian Wolves“ einem Mord-
aufruf gegen Juden: „Schlag hart, ohne Vergebung, wenn Rüstung und Fleisch 
auseinander gerissen werden, wird unser Morgen dämmern um kein Licht zu 
zeigen, für die Juden die ohne Reue verwüstet werden“.

20) eine der populärsten NSBM-Bands aus Athen, Griechenland von Mitglie-
dern der Chrysi Avgi (Goldene Morgenröte) um Nick „Jarl von Hagall“ GIOHA-
LAS, benannt nach der naionalsozialisischen Hetzposille und mit Liedern 
wie „Ani-Semiic Fundamentalism“ (Anisemiischer Fundamentalismus), „Ein 
Volk, Ein Reich, Ein Führer“ oder „Sieg Heil Vaterland“. Die Band wurde 1998 
gegründet mit dem Ziel, „die fundamentalen Prinzipien der NS Weltanschauung 
im Black Metal Untergrund zu propagieren.“
21) innisches ein Mann-Projekt um Jaakko Lähde aka. „BlackGoat Gravedesec-
rator“ beim innischen Label „Werewolf Records“, mit Albumitel wie „Appeite 
for Holocaust“ oder Songitel wie „Aryan Evil“ (Arisches Böse). Im Interview mit 
dem NSBM-Magazin Ablaze charakterisierte er den Black Metal folgenderma-
ßen: „Black Metal ist grausam, inster, poliisch inkorrekt, faschisisch und ge-
waltverherrlichend!“



Auch in Deutschland organisierte „Totentanz“ mehrere 
Konzerte seit 2008, die aber mitunter nicht immer pro-
blemlos über die Bühne gingen. Ein Autrit im Kurgarten 
Prenzlau mit der Band Frangar22 und Purest23  am 29. No-
vember 2008 wurde von der Polizei unterbunden. In Sach-
sen fand hingegen ungestört am 23. Mai 2009 ein Konzert 
mit den Gruppen Dead?24, Menegroth25, Freitod26 und Ei-

senwinter27  stat. 

Regelmäßiger Konzertort war der Neonazitref „Erleb-
nisscheune“ in Kirchheim (Thüringen). Am 7. November 
2009 mit den Bands Sturmkaiser28 , Goatmoon  und Ar-

matus29, am 19. Dezember 2009 unter dem Titel „Summo-
ning the Grand Evil Spirit“ mit den Bands Celesia30, Mo-

22) aus Italien, beim ital. Label „Lo-Fi Creatures“, Video vom Konzert in Zatec zeigt Band beim Hitlergruß, dem sich Publikum anschließt
23) Die Band hat sich 2009 aufgelöst und war bei MÖBUS Label „Darker than Black Records“
24) Bandprojekt aus Italien 
25) aus Zürich, Schweiz, beim Label „Darker than Black Records“
26) aus Zürich, Schweiz, beim Label „Bergstolz“ mit Alben wie „N.S. Occult Metal“ oder „Black Metal Holocaust“ 
27) aus Basel, Schweiz um den Neonazi Sven BROGLE beim Label „Supremacy Through Intolerance“ mit Titeln wie „Auschwitzer Grimmigkeit”, „Vernichtungskrieg” 
und „Des Reiches Marsch in Blutrichtung”
28) aus Italien beim Label „War Arts Producions“ mit Titeln wie „Blitzkrieg“
29) aus Deutschland beim NSBM-Label „Werewolf Records“ mit Titeln wie „Burn Your Jewish Neighbourhood“ (Zünde deine jüdische Nachbarschat an)
30) aus Frankreich, beim Label „Appariia Recordings“, brachten 1999 eine gemeinsame CD mit „Evil“ heraus, darauf Lieder mit Titeln wie „Marchando Para o Ho-
locausto“ (Marschieren zum Holocaust) und „Aryanhord Holocaust“
31) aus Deutschland (Ingolstadt, Bayern) beim Label „Misanthropic Art Producions“
32) aus Deutschland (Thüringen) beim Label „Nocturnal Empire“
33) aus Tschechien beim Label „Agonia Records“
34) aus Tschechien, beim Label „Mass Catharsis Producions“, haben einen Song mit dem Titel „Zyklon B“
35) aus Portugal, beim Label „ Satan Fights Humanity Records”
36) aus Deutschland, beim Label „ Satan Fights Humanity Records”
37) aus Griechenland beim NSBM-Label „World Terror Commitee“, nannte sich von 1997-2007 „Stuthof“ nach dem gleichnamigen Konzentraionslager
38) 2013 aufgelöste Band aus Belgien beim Label „Iron Age Records“ mit Songs wie „Alkoholocaust“
39) 2011 aufgelöste Band aus Portugal, beim Label „Frenteuropa Records“
40) französische Band des Sängers von Ad Hominem beim deutschen NSBM-Label „Christhunt Producions“ des Neonazis Marco Marin aus Leopoldshöhe (NRW)
41) 2010 aufgelöste Band aus Deutschland (Saarland) beim Label „Narbentage Produkionen“ mit Titeln wie „Sterben für den Führer“
42) 2010 aufgelöste Band aus Deutschland (NRW) beim Label „Darzamadicus Records“
43) aus Deutschland (Thüringen) mit Todesrune im Bandlogo
44) polnische Band, beim Label „Malignant Voices“, Bandmitglieder mit Namen wie „Zyklon“ und Songitel wie „Black Legions of SS“, nannten sich zeitweise „In-
fernal SS“
45) aus Polen von Mitgliedern der Band „Infernal War“
46) 2013 aufgelöste Band aus Deutschland (Dortmund) beim Label „Nykta Records“ 
47) aus Tschechien beim Label „Metal Swamp“, mit Titel wie „Zlatý Úsvit“ (Goldene Morgenröte, griechische Neonaziorganisaion)
48) aus Polen um den Sänger Kamil PUSTUŁA beim Label „Old Legend Producions“
49) Aus Polen beim Label „Xaphan Records“
50) Aus Deutschland
51) aus Sachsen-Anhalt, beim Neonazi-Label „Nebelfee Klangwerke”, deren Sänger „Porcus“ der Neonazi Benjamin SCHNEIDER ist, der auch das Label SFH-Records 
in Zeitz  betreibt , mit Titeln wie WAR (Abkürzung für White Aryan Resistance, Weißer Arischer Widerstand). Der Absurd-Sänger Ronald MÖBUS betrieb zeitweise 
das rechte Musiklabel „Nebelfee Klangwerke“ zusammen mit seiner ehemaligen Lebensgefährin Heike LANGGUTH. Jetzt wird das in „Nebelklang“ unbenannte 
Label betrieben durch Robert ULLRICH, Oststraße 48, 07548 Gera
52) aus Deutschland (Brandenburg) beim NSBM-Label „Knochensack Versand“ (E.MIX, Dorfstrasse 37, 15526 Bad Saarow), nach Eigenangaben das „unpoliische“ 
Projekt des Sängers der Rechtsrockband Wolfskrat  
53) Musiker aus Deutschland (Brandenburg) mit eigenen Label (Nokout Music, Ruhlsdorfer Str. 100, 14513 Teltow). Veröfentlichte Lieder auf NPD-Schulhof CDs 
und fällt regelmäßig mit rechten Aussagen auf
54) engl. für Rassenreinheit, Band aus Deutschland (Sachsen) beim Neonazi-Label „One People One Struggle Records“ (S. RAACK, Heidestraße 1-3, 01127 Dresden)
55) Neonaziband um Norbert NOLEPPA aus Deutschland (Franfurt/Main) beim NSBM-Label „Last Resort Store“ (Dominik WENSAUER, Buchenweg 20, 63856 
Bessenbach), Titel wie „Völkischer Schwarzmetall“, „Für das Reich“ oder „Germanien wird rein“

redhel31, Dark Armageddon32 . Zudem am 25. 
September 2010 unter dem Titel „The Rise of 
Darkness“ mit Inferno33, Sekhmet34, Koltum35, 
Askeregn36 und am 20. Oktober 2010 unter 
dem Titel „Descending from the Beyond“ 
mit den Bands Acherontas37, Huldrefolk38,  
Infernal Kingdom39. Allerdings wurden einige 
Veranstaltungen auch durch die Polizei verhin-
dert. So die geplanten Autrite am 30. Januar 
2010 unter dem Titel „Seizure of Power“ mit 
den Bands The Call40, Svarog41, On Horns Im-

paled42, Heldgard43 und am 13. März 2010 un-
ter dem Titel „Igniion of Inferno“ mit Infernal 

War44, Iperyt45, Ignis Uranium46. 

Gern genutzt wurde für “Totentanz”-Konzerte auch das 
Gasthaus „Zur Deutschen Eiche“ in Rothenburg/Gehe-
ege (Sachsen). So fanden dort Konzerte am  4. Februar 
2012 unter dem Titel „To give Death and to receive Death 
Part I“ mit Silva Nigra47, Decline48, T.S.M.E.D.49, T.H.O.R.50, 
Permafrost51, am 29. Oktober 2011 unter dem Titel „The 
Dark Powers Return“ mit den Bands Sekhmet, Silva Nigra, 
Mogon52, Sacha KORN53 sowie am 3. September 2011 un-
ter dem Titel „Slavonic Thunder in Germania“ mit Racial  

Purity54 , Dark Fury, Permafrost, Nordglanz55, Mogon.

Autritt der „Pagan Front“ Band Dark Fury bei einem NSBM-Konzert 
von „Totentanz“ in Zatec mit Darker than Black Banner im Hintergrund



Veranstalter Möbus verhandelt am Rande seines 
Konzertes in Zatec am 29.09.2012 mit der Polizei

Die drei am 29.09.2012 in Zatec verhateten deutschen Neonazis mit Ad 
Hominem (links) und Der Stürmer (mitte) Shirts

Zwischen 2009 und 2012 gab es in dem tschechischen 
Ort Žatec mehrere NSBM-Konzerte von „Totentanz“ or-
ganisiert und beworben. Veranstaltungsort war jedes 
Mal das Gasthaus „Lidový dům“ (třída Rooseveltova 625, 
438 01 Žatec). Bereits vorher war das Gasthaus mit Neo-
nazikonzerten aufgefallen, am 28. März 2009 beendete 
die Polizei nach rassisischen Parolen ein Konzert mit der 
Rechtsrockband „Weisse Wölfe“ mit 150 Teilnehmern 
und stellte unter  den Besuchern mehrere Deutsche fest. 
Das erste „Totentanz“-Konzert dort fand am 6. November 
2009 mit den Bands Sekhmet, Goatmoon und Sturmkai-

ser stat. Am 23. Oktober 2010 fand  ein weiteres Konzert 
mit den Bands Dark Fury56, Slunovrat57, Dark Earth58 und 
Heldentod59 stat, auf dem Flyer befand sich das Logo der 
„Pagan Front“. Am 20. April 2012 fand ein vermeintlich 

„privates“ Konzert am Hitlergeburtstag unter 
dem Titel „Upon Bohemian Batleields“ 

mit rund 150 Teilnehmern 
stat, ein Groß-
teil der Besucher 

sprach deutsch. Die 
Polizei war mit ei-

nem Großaufgebot 
in der Stadt, grif aber 

nicht ein. Es spielten 
wieder Dark Fury und 

Dark Earth sowie Goat-

moon und Bloodsworn 
aus Griechenland. We-

niger störungsfrei verlief  
MÖBUS NSBM-Konzert „Dawn of a 

new Era“ mit Selbstmord60, Permafrost, Feuernacht61 und 

Dark Earth am 29. September 2012: Bei dem Konzert er-
schienen 200 mehrheitlich deutschsprachige Besucher, 
kurz nach Miternacht wurde es von der Polizei aufgelöst 
und drei Deutsche festgenommen, zwei wegen Nazisym-
bolen und einer wegen eines Hitlergrußes.

Parallel zu den Konzerten in Tschechien orienierte sich 
MÖBUS 2012 auch nach Italien um Konzerte zu organisie-
ren. Dabei kooperierte er mit den „Hammerskins Italien“ 
und veranstaltete an wechselnden Orten um Mailand das 
sogenannte „Hot Shower Fest“. Erstmals am 25. Februar 
2012 in „Carlito‘s Way“ (Strada Bressana-Salice 22, 27050 
Retorbido) mit den Bands Der Stürmer, Dark Fury, Wolfen-

hords62 und Army of 

Helvete63. Video-
aufnahmen zufolge 
dürten kaum mehr 
als 100 Personen 
an der Veranstal-
tung teilgenommen 
haben. Permanent 
wurden während 
der Autrite Hitler-
grüße gezeigt. Das 
zweite „Hot Shower 
Fest“ fand am 13. 
April 2013 in der via 
Alieri 4 in Bollate 
mit Goatmoon, Frangar, Selbstmord und Menegroth stat. 
Für dieses Jahr bewerben MÖBUS und SCHÖNDORFER das 
„Hot Shower Pt. III 1/3“ in Gaggiano mit den Bands Goat-

penis64, Goatmoon, Infernal War und Ornaments of Sin65.

56) aus Polen, beim polnischen „Pagan Front“-Label “Lower Silesian Stronghold”, mit Albenitel wie “W.A.R” (für White Aryan Resistance, Weißer Arischer Wider-
stand) oder Final Soluion (“Endlösung”)
57) tschechische Band beim Label „Ravenheart Producions“, besingen Keltenkreuz und Schwarze Sonne
58) aus Tschechien, beim Label „The Legacy of Pagan Future”
59) Budapest, Ungarn , die ihren Autrit in Žatec (z.B. Coversong von Absurd – Pestanz) über das „Pagan Front“-Label „Lower Silesian Stronghold“ als Kassete 
veröfentlicht haben
60) aus Polen beim spanischen Label „Deathrune Records“, Titel wie „Endlösung“ oder „Aryan Voice of Hatred“ (Arische Simme des Hasses)
61) aus Österreich beim Label „One People One Struggle Records“, beklagt sich über den heuigen Zustand des Black Metal: „Black Metal ist tot! Zur Spielwiese für 
Schwule, Liberale, Demokraten […]ist das Schwarzmetall in dieser Endzeit nun verkommen.“ (Aus dem Lied „Black Metal ist…“) und rufen dazu auf: „Kampf macht 
frei - Befreie Volk und Land“
62) aus Kroaien, beim italienischen NSBM-Label „Frozen Darkness Producions” mit Albenitel wie „White Power for White People Fight“ (mit Hakenkreuzfahne 
auf dem Cover) oder „From Silence to Blitzkrieg“
63) Italienische NSBM-Band aus Rom, beim brasilianischen Label “Panzer Holocaust Propaganda“
64) populäre brasilianische NSBM-Band aus Blumenau, Santa Catarina. Als Albumitel z.B. die NS-Parole „Trotz Verbot Nicht Tot“ (und darauf Titel wie „Zyklon B“)
65) französische Band, beim deutschen NSBM-Label „Christhunt Producions“ mit Albeniteln wie „Inhale Zyklon B“ (frz. für Inhaliert Zyklon B)

Goatmoon-Sänger Lähde auf Möbus Konzert 
bei Mailand beim Hitlergruß mit dem Publi-

kum vor „Hammerskins Italy“-Fahne



Die Berliner RNF-Landesvorsitzende  
Maria Fank mit Absurd-Shirt auf dem 

Holocaustmahnmal (2013)

Nachfolgend ein kleines Glossar einiger im Text erwähnten Bands, Labels und Netzwerke

MAGAZIN ABLAZE

Seit Herbst 2007 erscheinendes NSBM-Magazin, das sich 
selbst als „The True Voice of Underground“ bezeichnet. 
Hinter dem Magazin steckt Hendrik MÖBUS, dessen 
Berliner Posfach (930237, 12417 Berlin) als Impressum 
angeben ist und der einen Großteil des Inhalts unter ver-
schiedenen Pseudonymen (u.a. JFN) verfassen soll. Auch 
Chrisian SCHÖNDORFER schreibt unter seinem Pseudo-
nym Vidar Veratyr in dem Het. Neben V.ic V.icious war 
bis 2012 als Redakion Sylvia FUERST (Heimstrasse 22, 
98617 Meiningen) angegeben.
Im Ablaze-Magazin inden sich Interviews mit Musikern 
des NSBM und aus dessen Umfeld sowie der Pagan Front. 
Laut Eigenangaben erscheint das Het in einer Aulage 
von 5000 Stück. Die Werbekunden stammen zum größten 
Teil aus der NSBM-Szene, so unter anderem „Merchant 
of Death“ und „Ewiges Eis Records“ von Jens FRÖHLICH 
(Berliner Str. 148, 07546 Gera, Sänger der NSBM-Band  
Totenburg aus Gera)

Logo

Label Darker than Black
Gegründet 1992
Aktuelle Besetzung Sven „Unhold“ ZIMPER

Ronald „Wolf“ MÖBUS
Weitere Infos Während Hat wischen 1994-

1995 als „In Keten“
Remastering bei „Abgrund 
Tonstudio“

Die Band wurde 1992 von Sebasian SCHAUSEIL, Hen-
drik MÖBUS und Andreas KIRCHNER gegründet. Weni-
ger durch musikalische Qualitäten als durch den Mord 
an ihrem Mitschüler Sandro Beyer im April 1993 erlang-

BAND ABSURD

Grundsätzlich kann konstaiert werden, dass MÖBUS 
und SCHÖNDORFER mit ihren vielfäligen Labelaki-
vitäten eine wichige Integraions- wie auch Vernet-
zungsfunkion nicht nur für die NSBM-Szenerie dar-
stellen. Darker than Black Records stellt mit seiner 
Mischung aus expliziten NSBM-Veröfentlichungen 
und Black Metal-Releases, welche eine ofensichtli-

che extrem rechte Posiionierung nicht sofort bzw. 
überhaupt nicht erkennen lassen eine wichige 
Scharnierfunkion innerhalb einer Subkultur wie 
Black Metal dar. Selbige steht immer wieder vor der 
Herausforderung derarigen extrem rechten Tenden-
zen entgegen zu treten.

te die Band zweifelhaten Ruhm. Mitlerweile genießt 
die Gruppe Kultstatus in der NSBM-Szene. Im Gefängnis 
konnten die Drei die Band weiterführen. Oiziell spielte 
sie unter dem Namen In Keten, heimlich probte die Band 
neue Absurd-Titel, von denen einige aufgenommen und 
aus dem Gefängnis geschmuggelt wurden. Die zweite zu 
dieser Zeit aufgenommene und veröfentlichte Kassete 
Thuringian Pagan Madness zeigt auf dem Cover das Grab 
des ermordeten Sandro Beyer mit dem Zusatz: „The  
cover shows the grave of Sandro B. murdered by horde AB-
SURD on 29.04.93 AB.“ In der ersten Aulage beinhaltete  
das Album auch eine Widmung an Adolf Hitler und das 
Deutsche Reich. Auf der Veröfentlichung „Asgardsrei“ 
(1999) besingen sie „arisches Blut“, „Germanien über al-
les - für alle Zeiten nun!“ sowie „Ein Heil dem Sieg, dem 
kalten Stahl, Germaniens edler Wehr, Auf ewig steht in 
Bruderschaft 
unser Gross-
germanisches 
Heer!“. Seit 
2000 ist kei-
nes der Grün-
d u n g s m i t -
glieder mehr 
Teil der Band. 
S t a t t d e s s e n 
übernahm der 
Bruder von Hendrik MÖBUS, Ronald die Band.
Ronald MÖBUS betrieb zeitweise das rechte Musiklabel 
„Nebelfee Klangwerke“ zusammen mit seiner ehemali-
gen Lebensgefährin Heike LANGGUTH. Jetzt wird das in 
„Nebelklang“ unbenannte Label betrieben durch Robert  
ULLRICH, Oststraße 48, 07548 Gera. Unterstützt wird 
MÖBUS bei Absurd durch Sven ZIMPER, der das Schlag-
zeug sowie die Gitar-
re einspielt. ZIMPER 
betreibt seit 2000 das 
NSBM-Label „World 
Terror Commitee 
Producions“ (W.T.C. 
Producions, Birken-
straße 8, 39517 Tan-
gerhüte) bei dem 
mehr als zwei dut-
zend (NS-)Black Me-
tal Bands unter Ver-
trag stehen.

Absurd genießt auch heute noch Kultstatus bei 
Neonazis, so auch beim Berliner NPD-Landeschef 

Sebastian Schmidtke



NETZWERK PAGAN FRONT

1998 gegründetes internaionales Neonazinetzwerk das 
sich auf NSBM spezialisiert hat. Es vereint unter seinem 
Dach diverse Bands, Labels und Fanzines und trit bei der 
Organisaion von Fesivals und Konzerten in Erscheinung. 
Gegründet wurde es von Rone REHAL (vom US-Label 
Dungeon of Darkness Records), Hendrik MÖBUS, Witek 
SLUSARZ (vom polnischen Label Dead Christ Commune), 
„Aranath“ von Swastyka, Illia BABIN (Russland vom Label 
„Stellar Winter“) und anderen. In einer eigenen Publika-
ion von 2002 (Heathenpride) hieß es im Editorial: „Wir 
führen einen Krieg, es geht um das Überleben unserer 
Rasse, unseres Erbes und unserer Kultur. [...] Unsere Ab-
sicht ist einzig den NSBM zu einem Teil der White-Power-
Szene zu machen.“

Merchant of Death ist der an das Label Darker than 
Black angegliederte Online-Versandhandel (USt-IdNr.: 
DE268119179). Er wird aus der Wohnung von Hendrik 
MÖBUS in der Köpenicker Landstraße 124 betrieben. Der 
Versand benutzt eine Packstaion in Baumschulenweg in 
der Hänselstraße 71:
Hendrik Moebus
28539293
Packstaion 175
12437 Berlin

Die Bankverbindung lautet:
M.O.D. VERSANDHANDEL
Girokonto: 391323433 / BLZ: 36010043 
Postbank Essen
IBAN: DE55360100430391323433 / BIC: PBNKDEFF

Die Website des Versandes ist derzeit beim deutschen 
Provider Host Europe gehostet:
Host Europe GmbH
Welserstraße 14
51149 Köln

VERSAND MERCHANT OF DEATH Derzeit wird auf der Website der Pagan Front in der Unter-
stützerliste an erster Stelle der „Merchant of Death“-Ver-
sand von MÖBUS und Chrisian SCHÖNDORFER genannt. 
Von ihrer „Totentanz“-Agentur veranstaltete Konzerte 
wurden z.T. zusammen organisiert oder beworben. Das 
deutsche Neonazi-Onlinemagazin „Schlachtenruf.de“ 
(registriert auf Thomas LINDNER, St. Benediktstr. 2 1/2, 
97072 Würzburg) wird bei „Our Zines“ aufgelistet.

Logo

Label Darker than Black
Gegründet 2011
Aktuelle Besetzung „Bulwark“ (DE) 

Nick GIOHALAS (GR)
„Martyr-Svart“ (DE)

Weitere Infos Aufnahmen im „Abgrund 
Tonstudio“ und „Nebelhorn 
Tonstudio“

Die deutsch-griechische NSBM-Band Satanachist wurde 
Mite 2011 gegründet und veröfentlichte bislang eine 
Demo-Kassete sowie eine Split-CD mit der australischen 
NSBM-Band Spear of Longinus. 
Zum damaligen Zeitpunkt bestand der Zusammenschluss 
aus vier Personen, der Sänger der Band ist der griechi-
sche Funkionär der Goldenen Morgenröte (Chrysi Avgi), 
Nick  GIOHALAS, der sich wahlweise auch „Jarl von Ha-
gall“ oder „Sadisic Slayer“ nennt. GIOHALAS ist zudem 
Frontmann der in NSBM-Kreisen populären griechischen 
Band Der Stürmer. Vom polnischen Drummer „P.“ wurde 
sich 2014 getrennt, da es „persönliche und ideologische 
Diferenzen“ gab.  Nach eigenen Angaben bilden die bei-
den Deutschen „Bulwark“, der bis 2011 „die Füße sillhal-
ten“ musste und „Martyr-Svart“ (Bassist der Band Ewiges 

Reich) den Kern der Band
Im NSBM-Magazin Ablaze machte die Band aus ihrer po-
liischen Gesinnung keinen 
Hehl: „Wir verstehen uns als 
Black Metal-Band, welche den 
ethischen Naionalsozialismus 
und Reichsfolkthemaiken ver-
innerlicht hat und propagiert.“  
Weiter heißt es, „Europas alte 
Ordnung wieder herstellen 
und eine maximale Schädi-
gung der ‚Auserwählten‘ sind 
eine Herzensangelegenheit 
von allen Bandmitgliedern“.
Im Juli 2014  verkündete die 
Band stolz, nun Teil der „Pa-

gan Front“ zu sein.

BAND SATANACHIST



Was tun? 

aus antifaschistischer Perspektive

Die Szene des NS-Black Metal ist sicherlich ein Nischenthe-
ma und für Außenstehende relaiv undurchschaubar, ver-
mutlich sind dies auch Gründe dafür, warum das Treiben 
von Möbus und Co. bislang relaiv ungestört vonstaten-
gehen konnte. Allerdings sollte der Umstand, dass hier or-
ganisierte Neonazis mitlerweile ein internaionales Netz-
werk aus Bands, Labels und Versänden aufgebaut haben 
und weiter ausbauen, grenzüberschreitend (mehr oder 
weniger konspiraiv geplante) Konzerte organisieren und 
teilweise Lebensgrundlagen auf der kommerziellen Ver-
breitung von Nazipropaganda fußen, zum Handeln animie-
ren. Das Mord und Totschlag nicht nur propagiert werden, 
sondern als reale Handlungsopionen jederzeit im Raum 
stehen, belegen nicht nur die Verbindungen und Unter-
stützung militanter Neonazis sondern teilweise auch die 
Lebensläufe der Protagonisten.

Aus der Anonymität reißen 
Ein Anfang ist mit diesem Veröfentlichung gemacht, hört 
dabei aber nicht auf: Die Protagonisten aus der Sicherheit 
ihrer Anonymität zu ziehen, z.B. die Nachbarschat infor-
mieren oder Verbindungen aufzudecken, sorgt für einige 
Probleme und ein ungutes Gefühl bei den Nazis. Bislang 
konnten sie relaiv ofen agieren, da ihnen bislang kaum 
Aufmerksamkeit geschenkt wurde und sie nicht mit Folgen 
ihres Handels konfroniert wurden. Das kann sich ändern 
indem die Nazis, ihre Labels und Strukturen bekannt ge-
macht werden. Nicht alle NSBM-Akivisten leben von der 
Szene, sondern gehen einer regulären Arbeit nach, aus 
der sie auch entlassen werden können. Solche Akivitäten 
schafen auch Handlungsspielräume für mehr und schrän-
ken sie in vielerlei Hinsicht ein.

Nazi sein heißt Probleme kriegen
Im Privaten Wohnumfeld oder auf dem Weg zu Post mit 
der neonazisischen Ideologie konfroniert zu werden, sind 
die Protagonisten des NSBM ofenbar noch nicht sonder-
lich gewöhnt. Hier bieten sich vielfälige Handlungsopi-
onen für Anifas. Der Kreaivität sind hierbei keine Gren-
zen gesetzt. Alles was ihren alltäglichen Betrieb stört oder 
einfach nur massiv nervt, kann sie zum Rückzug bewegen. 
Überzeugungstäter werden nicht auhören, aber mögli-
cherweise so Paranoid werden, dass sie noch mehr Auf-
wand betreiben müssen, um weniger Angrifslächen zu 
bieten oder sind aufgrund der Folgen anifaschisischer 
Intervenionen zum Einknicken gezwungen.

Konzerte saboieren
Konzerte funkionieren nur, wenn entsprechende Lokalitä-
ten dafür zur Verfügung stehen. Diese können durch ani-

faschisische In-
terventionen 
unter Druck 
g e s e t z t 
w e r d e n . 
M a n c h e r-
orts reicht 
schon der 
Hinweis, dass 
eine Nazi-Band 
einen Autrit plant 
und die Betreiber le-
diglich keine Kenntnis 

vom Background der Gruppe haben. Sollte das nicht der 
Fall sein und bewusst der Raum für Nazipropaganda zur 
Verfügung gestellt werden, kann vielfäliger (öfentlicher) 
Druck aufgebaut werden. Kundgebungen oder Demos vor 
dem Laden, Öfentlichkeitsarbeit aber auch durch kreaive  
Akionen verursachte (Image-)Schäden können dem Club 
schnell die Lust am Konzerten mit NSBM-Bands nehmen.

Vernetzen
Möglicherweise wissen Anifas aus anderen Ländern über-
haupt nicht, was deutsche Neonazis heimlich in ihren 
Wirkungsorten organisieren. Hier macht es Sinn, anderen 
Gruppen Hinweise zu geben, sich zu vernetzen und viel-
leicht sogar gemeinsame Akionen zu planen. Es besteht 
aber möglicherweise auch die Opion lokal zu saboieren.

Kein Freund und Helfer
Sicher ist auch: Staatliche Repression führt zu nichts – und 
die Bullen und der Staat können auch kein Bezugspunkt 
für anifaschisische Akivitäten sein. Sie sind Teil des Pro-
blems und nicht der Lösung, das wissen wir nicht erst seit 
den Aufdeckungen rund um den NSU. Trotz mehrjähriger 
Hatstrafen, Razzien und Beschlagnahmungen machen die 
NSBM-Nazis weiter wie bisher oder werden in der Szene 
dafür noch gefeiert.

Konzerte auf denen pure Menschenverachtung, Homopho-
bie, Anisemiismus etc. gepredigt werden und aus einer 
vermeintlichen Überlegenheit anderen das Existenzrecht 
abgesprochen wird, gilt es mit allen Miteln und auf allen 
Ebenen zu verhindern. Es geht hier nicht um Legalität oder 
Kunsfreiheit - es geht darum poteniellen und tatsächli-
chen Mördern in den Arm zu fallen, ihre Technik, ihre Unter-
stützer, ihre Firmen, ihre Strukturen und ihre Protagonisten 
efekiv anzugreifen. Ihrem darwinisischen, gewaltäigen 
und inhumanen Treiben setzen wir einen entschlossenen 
Kampf für eine solidarische Gesellschat entgegen.


